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Poſtbezug 1,25 k.
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bis 9 Uhr geöffnet.
tion Abends von 6 -7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimmit Landbriefträger -Beſtellgeld

Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8!/,e Sprechſtunde der Redak

Tageblatt für Stadt und Land.
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zeile oder deren
Merzeburg und Tund größere Angeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter S
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 PfInſerate er entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

aum 20 Pfg., für Private inurgegend 10 Pfg. Für periodiſche

wird entſprechend höher berechnet.

Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

„Jlluſtrirtes e
Nr. 131. Mittwoch, den 7. Juni 1899. 139. Jahrgang.

Vekanntmachnng
Der Landwirth Friedrich Albert Block

in Lößen iſt zum 1. Schöppen dieſer Ge
meinde gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden.Merſeburg, den 2. Juni 1899.

Der Königliche Landrath.
J. V. von Helldorf.

Bekanntmachung.
Der Stellmachermeiſter Friedrich Schone

in Niederbeung iſt zum Schöppen dieſer Ge-
meinde gewählt, beſtätigt und verpflichtet

1913)

worden.
Merſſeburg, den 2. Juni 18h9.

1912) Der Königliche Landrath.
J. V.: von Helldorf.

ABekanntmachung.
Der Handarbeiter Heinrich Pfeifer aus

Kölzen iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher
für den Gutsbezirk Kölzen ernannt und ver-
pflichtet worden.

wer den 2. Juni 1899.
Der Königliche Landrath.

1862) „V.: von Helldorf.Bekanntmachung.

Der Fährbeſitzer Guſtav Körner aus
Röpzig iſt zum Schöppen dieſer Gemeinde
wiedergewählt und beſtätigt worden.

Merſeburg, den 2. Juni 1899.
Der Königliche Landrath.

1910) J. V.: von Helldorf.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in
Schafſtädt erloſchen iſt, werden die durch die
Kreisblattsbekanntmachung vom 21. März d. J.

für die Ortſchaft Schafſtädt angeordneten Aus
nahmemaßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 6. Juni 1899.
Der Königliche Landrath.

1922) J. V.: von Helldorf.
Bekanntmachung.

Fiſcherei- pp. Verpachtung betr.
Die Fiſcherei-, Schilf-, Rohr- und Gras-

nutzung im unteren Theile des domänenfis-
kaliſchen Gotthardtsteiches bei Merſeburg ſoll
auf den 6 jährigen Zeitraum vom 1. Oktober
1899 bis dahin 1905 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dem hierzu auf
Montag, den 19. d. Mts.,

Vorm. 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Receptur an-
beraumten Termine werden zahlungsfähige
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen im Termine
werden bekannt gemacht werden, aber auch
ſchon vorher bei der unterzeichneten Receptur
eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 5. Juni 1899.
Königliche Domänen-Receptur.

1968) Naumann.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den

Viehbeſtänden des Ziegeleibeſitzers Wilhelm
Götze in Trebnitz, des Landwirths Creutz-
mann in Lennewitz, des Landwirths Steh-
feſt und des Maurermeiſters Anacker in
Balditz iſt erloſchen. (1920Amt Dürrenberg, den 5. Juni 1899.

Die Vorgänge in Paris.
Merſeburg, 6. Juni.

Ueber die Vorgänge in Auteuil am Sonn-
tag Nachmittag iſt bereits in der vorigen
Nummer d. Bl. kurz berichtet worden, und

werden wir noch darauf zurückkommen. Zu-
nächſt möchten wir mittheilen, daß inzwiſchen
Zola nach Paris zurückgekehrt iſt.
Die Angabe ſeiner Frau, er werde erſt ſpäter
eintreffen, iſt alſo nicht zutreffend geweſen,
oder aber es hat Zola ſeine urſprüngliche
Abſicht geändert. Zola iſt bis auf Weiteres
für Niemand zu ſprechen, er hat bereits einen
Zeitungsartikel veröffentlicht, worin er u. a.
ſagt, er e Z., als er den bekannten
Artikel 'accuse“ erſcheinen ließ, nicht ſcharf
genug geſchrieben

Was Dreyfus anbelangt, ſo wird er auf
dem Kreuzer „Sfax“ eingeſchifft werden und
in etwa drei Wochen in Rennes eintreffen, wo
er zunächſt im Militärgefängniß internirt
werden wird. Es iſt ihm nicht geſtattet, be-
reits jetzt mit ſeinem Vertheidiger Demanche
direkt telegraphiſch zu verkehren. Die fran-
zöſiſche Regierung wird gut thun, für die
Tage der Landung Dreyfus' und der neuen
Prozeßverhandlungen die umfangreichſten Vor-
ſichtsmaßregeln zu treffen, da man ſich auf
allerlei Zwiſchenfälle wird gefaßt machen
dürfen.

Die Vorgänge in Auteuil erſcheinen
als ein ohnmächtiger Verſuch einer Handvoll
Leute, eine Kraftprobe abzulegen. Der Ver-
ſuch iſt völlig mißlungen, die Monarchiſten,
2 ihn unternahmen, haben ſich blamirt.

e Mittheilungen, welche die zuerſt eingeImcigenen Meldungen ergänzen, ſind folgende:

Paris, 4. Juni. Graf Boni Caſtel-
lane und Graf Dion, beide enragirte An-
hänger des Herzogs von Orleans, welche
ſchon während der Vorwoche eine ſtürmiſche
Agitation im Juſtizpalaſt verſuchten, fanden
heute Succurs an einem Fähnlein Jmperia-
liſten, unter denen der 38jährige berufsloſe
Herr von Chriſtiani, ein Enkel des gleich-
namigen Generals aus dem ren Kaiſerreiche,
ſich beſonders hervorthat. Die Polizei warjedenfalls unterrichtet, daß J dem Elyſee

und Auteuil etwas geplant ſei, und hatte

eine genügende Anzahl von Municipalgarden
aufgeſtellt, aber die ungeſtörte Hinfahrt des
Miniſterpräſidenten Dupuy, welcher mit dem
Präſidenten Loubet im Landauer ſitzend, ſehr
ſympathiſch begrüßt wurde, ließ beſondere
Vorſicht auf dem Vennplatze ſelbſt über-
flüſſig erſcheinen. Loubets Eintritt in die
Loge wurde mit den Rufen „vive Loubet“und „vive larmée“ begrüßt. Jn dieſem
Augenblicke entſtand ein Gedränge unterhalb
der Tribüne. Civilagenten der Polizei ver-
ſuchten, die Tribüne freizumachen, dabei kam
eszufurchtbaren Schlägereien. Chriſtiani,
welcher der Präſidenten-Tribüne am nächſten
ſtand, ſchwang ſeinen Stock, wie er nachträg-
lich allerdings behauptete, zur Abwehr der
Agenten. Jedoch ſpielte ſich die Scene ſo ab,
daß ſie auch anders verſtanden werden konnte.

Sicher iſt es, daß Präſident Loubet den
Stock Chriſtianis erfaßte und feſthielt,
bis ein Agent Chriſtiani fortführte. Das
Publikum, welches den Eindruck eines Atten-
tates hatte, hieb mit Fäuſten und Stöcken
auf Chriſtiani los, deſſen Anzug in geradezu
jämmerlichem Zuſtande war, als er, an
mehreren Stellen blutend, im Kommiſſariat
eingeliefert wurde.

Paris, 4. Juni. Die Gräfin Caſtellane,geborene Gould, und deren Schwager Jean

Caſtellane wbreno der kritiſchen
Augenblicke heftig. Die beiden Brüder
Caſtellane wurden verhaftet, dann aber frei
gelaſſen. Geradezu gebändigt mußte der be-
kannte Automobilſportman Graf Dion werden,
man entriß ihm ſeinen Stock, Agenten hieben
auf ihn ſchonungslos ein. Der Kruyſtallgriff
des Stocks wurde als Trophäe dem Miniſter-
präſidenten Dupuy überreicht, welcher von
der Tribüne aus die Kommiſſare dirigirte,
ohne einen Augen o ick die Ruhe zu verlieren.Auch Präſident Loubet und de ſen Gattin
blieben vollkommen ruhig. Mittlerweile traf
die republikaniſche Garde und Kavallerie von
der Celeſtinskaſerne ein. Der Polizeipräfekt

D

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(73. Fortſetzung.)

„Weil man jenes Gemach von W Seitenverſperrt ſah,“ ergänzte Geßner. ſcheint,daß Niemand ſonſt im Hauſe jenen eder

Zugang kennt, durch den die Unglückliche
uns geführt hat. g

„Jetzt alſo kein Selbſtmord?“
„Es ſcheint ſo,“ fiel es leiſe, aber mitſchrecklichem Gewichte von den Lippen des

Phcholögen.

„Aber wie denn, wie denn
„Nun, jedenfalls ohne Bewußtſein davon

haben Sie ſich doch überzeugt.“

„Und es iſtt doch nicht ſo ausgemacht, Profeſſ or!
Jch weiß, Sie denken, es ſei Gift in dem
Fläſchchen geweſen und ſie habe es ihr inein Glas auf dem Rachttiſche geträufelt. Aber

wir vergeſſen ja, daß man den Tod durch
Erwürgen feſtgeſtellt hat. Oder wollen Sie
etwa annehmen, daß die Frau über ihrem
Thun erwachte und daß die Unglückliche n
ihrem Wahne ſo weit ging, die Erwachte zD erdroſſeln? Wo hätte dieſes zarte Weſen

die Kräfte dazu hergenommen
„Jn der Hypnoſe wie im Wahnſinn ver-

I igen wir manchmal über die Stärke eines
ieſen.

„Jn de S Hypnoſe:
„Ja. Es ſteht für mich feſt, daß hier einer

der merkwürdigſten t Fälle von Selbſthypnoſe,
von Autoſuggeſtion vorliegt. Daß Hyſteriſche
ſich ſelbſt die abſonderlichſten Vorſtellungen
einimpfen, kann man täglich ſehen. Ein
Beiſpiel gab ja Fräulein v. Merkenfeld ſchon
mit der früheren fixen Jdee, daß ihr ein baldiger
Tod gewiß ſei. Dieſer Glauben hätte ihr
ſehr leicht verhängnißvoll werden können, denn
der größte Theil der krankhaften Nervenzuſtände,
aus denen eben die Hyſterie beſteht, iſt janichts Anderes als Einbildung, Selbſtfuggeſtion

Jn dieſem Falle laſſen mich allerdings alle
meine bisherigen Erfahrungen im Stiche.
Jch kann nur vermuthen, daß der jungen
Dame vielleicht ſchon vor Jahren der
Bericht über einen Giftmord in die Hände
gekommen iſt, der ſie in ihrem hyſteriſchen
Zuſtande auf die verhängnißvollſte Weiſe
angegriffen hat. Jn nächtlichen Träumen
identifizirte ſie ſich mit der Mörderin wir
haben ja tauſend Beiſpiele, daß ſich Hyſteriſche
in ähnlicher Manie der ungeheuerlichſten
Verbrechen anklagten, die ſie nur von Hören-
ſagen kannten und in der fortgeſetzten
Wiederkehr dieſes Traumbildes wurde die
Selbſtſuggeſtion bis zu jenem Grade geſteigert,
daß ſie zur Ausführung der That ſchritt.“

„Entſetzlich! Aber woher hättte ſie denn
das Gift genommen?“

„Ach, es braucht ja gar nicht wirklich Gift
in dem Glaſe geweſen zu ſein. Sie hat das
leere Fläſchchen irgendwo gefunden vielleicht
ſchon aus dem Penſionat mitgenommen, und
in ihrem phantaſtiſchen Wahne die ent-
ſprechenden Vorſtellungen daran geknüpft.

Wäre die Gräfin nicht erwacht, wie wir ja
annehmen müſſen, ſo hätte das Schlafhandeln
des Fräuleins wahrſcheinlich keine Folge ge-
habt. So ſtürzte ſie ſich auf die Frau, von
der ſie ſich in ihrem Vorhaben behindert ſah

denken wir doch nur einen Kranken, der
im Delirium handelt! Haben Sie ihre Miene
beobachtet? Sie empfand ja abermals deut-
lich genug die Eindrücke, die in der ver-
gangenen Nacht an ſie herantraten: das Ent-
ſetzen, als ſie die Schlafende ſich erheben ſah,
die Haſt, mit der ſie das Fläſchchen verbarg,
dann den Anſatz zu einem Schrei und das
Auffahren! Da entſchloß ſie ſich eben zu der
grauſigen That oder vielmehr: da gehorchte
ſie dem plötzlich aufflammenden unwider-
ſtehlichen Drange, die imaginäre Feindin zu
erſticken, unſchädlich zu machen. Die un-
geheure Nervenanſpannung ſcheint dann noch
ſo weit angehalten zu haben, daß ſich die
Unſelige zur Flucht wenden konnte; erſt in
der Bibliothek wieder angelangt, befiel ſie
der Rückſchlag nach der Kriſis die
Katalepſie.“

„Armes, armes Kind!“
auf's Tiefſte erſchüttert.

„Ja, und weheuns, daß wir in unſerem

flüſterte der Baron,

Forſchungsdrange dieſen fürchterlichen Zu-
ſammenhang an's Tageslicht zogen!“

Brünow raffte ſich auf; es galt ja, einen
Entſchluß zu faſſen.

„Wir müſſen nur dafür ſorgen, daß ſie
niemals, niemals etwas von unſerer Ent-

Nicht wahr, Profeſſor, Sie
ſchweigen

deckung erfährt.
Sie werden

Geßner reichte ihm
keine Gerichtsperſon,

die Hand. „Jch bin
ſondern nur Arzt und

hier überdies der Freund Desjenigen, der
von dem traurigen Falle am allerſchmerz-
lichſten betroffen wird. Ja, wenn aus dieſem
Drama ein Mordverdacht gegen einen Un-
ſchuldigen erwachſen wäre, dann müßten wir
freilich reden, aber ſo glaubt man ja an
Selbſtmord. Und wenn Fräulein v. Merken-
feld auch vor jedem Gerichtshofe freigeſprochen
werden müßte, ſobald wir die Wahrheit auf-
decken, ſie würde den Gedanken, die unbewußte
Mörderin der Tante geweſen zu ſein, niemals
ertragen können. Gebe Gott nur, daß ſie
der heutigen Scene nicht nachgrübelt und am
Ende ſelbſt zu einer argwöhniſchen Ahnung
kommt.

„Das wäre ihre moraliſche Vernichtung!“
murmelte Brünow.

„Sehr wahrſcheinlich.“
„Geſetzt auch den Fall, ſie gibt ſich hin-

ſichtlich des eben erlebten Vorfalles mit dem
zufrieden, was wir ihr vorgeſpiegelt haben,
und findet es nicht ſonderbar, daß ſie „in
Gedanken“ den Weg nach dieſem Kabinet ge-
macht hat, wäre es nicht möglich, daß ſie die
ganze Handlung, bei der wir ſie jetzt
beobachtet haben, eines Tages ganz aus
eigenem Antriebe wiederholt und ſo nack
und nach zum Bewußtſein der verübten That
komn t 44

(Fortſetzung folgt.)
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Blanc und der Chef der Municipalpolizei,
Touny, nahmen über hundertfünfzig Ver-
haftungen vor, von denen 130 aufrecht er-
halten wurden. Das ſportliche Jntereſſe war
unter dieſen Umſtänden faſt ganz geſchwunden.
Ueberall bildeten ſich laut ſtreitende Gruppen.
Um halbfünf Uhr verließ Loubet, von repu-
blikaniſcher Garde eskortirt, den Rennplotz,
mit ihm zugleich Miniſterpräſident Dupuy
und General Zurlinden.

Paris, 4. Juni. Die Rückfahrt des
Präſidenten von Auteuil nach Paris erfolgte
ohne Zwiſchenfall. Nur einige Strolche nächſt
dem Pavillon bei der Tribüne, welche auf
das Gefolge des Präſidenten mehrere Gegen-
ſtände ſchleuderten, wurden verhaftet. Der
Eindruck der pariſer Bevölkerung war, nach-
dem ſich die Wogen der erſten Aufregung ge-
legt hatten, daß man es mit einem kindiſch
angelegten Plane der antirepublikaniſchen
Parteien zu thun habe.

Paris, 5. Juni. Die auf der Tribüne
in Auteuil erſchienenen Mitglieder des
diplomatiſchen Corps ſprachen dem Präſidenten
Loubet in herzlichſten Worten ihre Freude
darüber aus, daß der Anſchlag mißglückte.
Daß der Coup nicht jeder wenigſtens
äußerlichen Organiſation entbehrte, geht aus
der beachtenswerthen Thatſache hervor, daß
unter den Verhafteten ſich zahlreiche Beſitzer
von Strohhüten einer ganz beſtimmten Form
befanden, die offenbar als Erkennungszeichen
dienen ſollten.

Paris, 5. Juni. Die Gräfin Tornielli,
Gattin des italieniſchen Botſchafters in Paris,
welche im Loubet's Nähe ſaß, erzählt Fol-
gendes: Während der Vorbereitungen zur
Steeple-Chaſe konverſirte, des Lärms unter-
halb der Tribüne ungeachtet, Loubet mit
meinem Gatten, ſowie mit Munir-Bey und
Leony-Caſtillo. Jch muſterte die Belagerer
der Tribüne und ſah einen mittelgroßen Herrn
mit weißer Cravatte, eine weiße Nelke im
Knopfloch, die Stufen der Tribüne empor-
ſteigen. Er that dies in großer Haſt, immer
zwei Stufen auf einmal nehmend. Unmittel-
bar vor meinem Platze angelangt, wich er
einen Augenblick zurück, weil ich mich gerade
erhoben hatte, was ihn zu verwirren ſchien.
Mich umwendend, ſah ich die Generale Zur-
linden, Brugère und Baillond den Präſidenten
umgeben, deſſen Cylinderhut durch den Stock
des Eindringlings geſtreift worden war.
Man nannte den Namen Ehriſtiani. Raſcher
als er gekommen flog er die Stufen wieder
hinab. Loubet wandte ſich mir zu: „Werden
wir uns wiederſehen beim Grand prix?“ Jch
verneigte mich. Darauf der Präfident: „Wir
bleiben doch heute bis zur letzten Programm-
Nummer?“ Meine Antwort war: „Jch ſitze
ja an einem Ehrenplatze.“ Dem Komitee
ſagte Loubet: „Beruhigen Sie ſich, ich war
von allem unterrichtet, man kennt die Ur-
heber genau.“ Weniger ruhig als Loubet
war Dupuy. Er forderte die Kommiſſare
wiederholt zu energiſcherem Einſchreiten auf.

Von anderer Seite wird verſichert, daß
Dupuy ſchonungslos gegen gewiſſe Spielclubs
vorzugehen beabſichtige. Jn der Liſte der
Verhafteten befinden ſich folgende Clubmit-
glieder oder Affiliirte von Clubs: Baron
Fernand Chriſtiani, Graf Gaetan Fromeſſent,
Vicomte Joſeph de Reiſet, Jean de Liniers,
Marquis Philibert, Chermont-Tonnerre, Baron
Adrien Bezues Lesneval, Vicomte Amedde
Delacombe, die Grafen Ludovic Detruchi,
Albert Dion, Maurice Mouſtiers-Merinville,
Bertrand Mun, Sohn des bekannten Depu-
tirten, dann die Barone Pierre Meyronet,
Rodolphe Mandell, Henri, Redon-Beaupreau
uſw. Den ihn beſuchenden Parlamentariern
ſagte Loubet: „Meine ganze Familie war
gegen meinen Einzug ins Elyſee, ich ließ
mich gleichwohl dazu beſtimmen, unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen die Funktion zu
übernehmen, jetzt iſt Gefahr dabei, jetzt bleibe
ich und werde mit vollſter Kraft meine Pflicht
erfüllen.“

Paris, 5. Juni. Neueren Nachrichten
zufolge hat Graf Chriſtiani wirkliche
Stockhiebe gegen den Präſidenten Loubet
geführt, welche den Hut desſelben trafen.
Unter den Verhafteten befindet ſich auch der
bekannte Automobilefabrikant Graf de Dion.
Auch Frauen nahmen an den Kundgebungen
theil, u. A. die Frau des Deputirten Grafen
Caſtellane, geborene Gould. Auch wurde der
Wagen des Präſidenten mit Eiern beworfen
und mehrere Perſonen des Gefolges davon
getroffen. Loubet ſoll erklärt haben, der
Zwiſchenfall ſei ohne Bedeutung, werde aber
auf die bei den Rennen anweſenden Fremden
einen ſchlechten Eindruck gemacht haben.

Jn der franzöſiſchen Kammer.
Die Deputirtenkammer verhandelte geſtern,

Montag, die Vorkommniſſe des vorhergehenden

Erörterung an.

Tages in Auteuil, und im Anſchluß hieran
kam man auch auf den früheren Kriegs-
miniſter Mercier zu ſprechen, der möglicher
Weiſe noch in einen Prozeß verwickelt werden
wird. Jn der Sitzung der Kammer ging es
ſehr ſtürmiſch her. Die Tribünen waren
ſtark beſetzt. Miniſterpräſident Dupuy und
Juſtizminiſter Lebret ſind am Regierungs-
tiſch. Der Deputirte Laloge (Soz.) wünſcht
zu interpelliren. Dupuy nimmt die ſofortige

Laloge erklärt, die Stunde
zu republikaniſchen Verhandlungen ſei da.
(Lebhafter Beifall auf der ganzen Linken.)
Laloge fährt inmitten des Beifalls der Linken
und der Unterbrechungen der Rechten fort.
Caſſagnac verlangt das Wort. Der Na-
tionaliſt d'Aulan geſtikulirt und ſchreit.
Der Nationaliſt Laſies bemüht ſich, ihn zu
beruhigen. Laloge fragt den Miniſterpräſi-
denten, ob er gewußt habe, daß geſtern eine
Manifeſtation ſtattfinden ſollte. Redner zollt
ferner dem Muth des Präſidenten Loubet
Anerkennung, welcher die Präſidentſchaft der
Republik in einem ſchweren Augenblick über-
nommen habe. (Wiederholter Beifall auf
allen Bänken mit Ausnahme der Rechten.)
Der Deputirte Largentaye (kEonſ.) ſchreit:
„Loubet iſt kein Ehrenmann! Er iſt Panamiſt!“
Heftige Proteſtrufe und Rufe „Cenſur!“
Largentaye wird aufgefordert, ſeine Worte
zurückzuziehen. Es entſteht ein heftiger Tu-
mult. Largentaye ſagt: „Die geſtern in
Auteuil Verhafteten ſind Ehrenmänner!“ Der
Ruf der Patrioten heißt: „Nieder mit Loubet!“
Die Linke der Kammer ſpricht in voller Ent-
rüſtung einmüthig die Cenſur über den
Redner mit zeitweiſem Ausſchluß aus.
Largentaye lehnt es ab, die Kammer zu ver-
laſſen. Die Sitzung wird darauf unterbrochen.
Die Deputirten werden aufgefordert, ſich zu
rückzuziehen, damit die Entfernung Largen-
tayes ermöglicht werde. Die Deputirten
verlaſſen darauf den Saal; die Tribünen für
die Preſſe und das Publikum werden ge-
räumt. Largentaye bleibt auf ſeinem Platze
von etwa 20 Freunden umgeben. Die
Quäſtoren fordern ihn auf, dem Votum der
Kammer nachzukommen, widrigenfalls Gewalt
angewendet werden müſſe. Erſt als der den
Dienſt in der Kammer verſehende Oberſt mit
einer Abtheilung Garde Républicaine ein-
tritt, giebt Largentaye nach und verläßt
den Saal. Als Largentaye die Kammer
mit ſeinen Freunden verläßt, ſtoßen
dieſe wüthende Rufe in den Wandel-
gängen aus, die Republikaner beantworten
dieſe mit einer Kundgebung für Loubet und
die Republik. Die ſozialiſtiſchen Deputirten
wenden ſich gegen Largentaye, deſſen Freunde
mit den Rufen „Es lebe die Armee“ erwidern.
Die Sitzung wird wieder aufgenommen. Die
Aufregung iſt noch immer ſehr groß. Am
Regierungstiſche befinden ſich der Miniſter-
präſident Dupuy, die Miniſter Lebret, Leygues,
Krantz, Delcaſſé, Lockroy und Guillain. Laloge
fragt, welche Maßregeln die Regierung für
die Zukunft treffen werde. (Wiederholter
Beifall auf der ganzen Linken.) Miniſter-
präſident Dupuy erwidert, nach dem geſtrigen
Zwiſchenfall ſei ſein erſtes Wort ein warmer
achtungsvoller Gruß an den Präſidenten der
Republik. (Anhaltender Beifall.)

Endlich liegen noch folgende Nachrichten vor:

Paris, 5. Juni. Jn Folge der Ver-
haftung des Grafen Dion, Präſidenten des
franzöſiſchen Automobilclus, wurde heute
dieſer Cercle auf der Place de la Concorde
polizeilich geſchloſſen. Der Polizeikommiſſar
Cochefert begab ſich um 3 Uhr nach der
Place de la Concorde, ließ das Klublokal
räumen und die Thüren mit Siegeln ver-
ſehen. Weitere polizeiliche Vorſichtsmaßregeln
wurden namentlich auf der Place de la Con-
corde, in den Champs Elyſees und in dem
Tuilerienpark getroffen, um jede Kundgebung
zu verhindern.

Paris, 5. Juni. Die zehnte Brigade
von Orleans kommt in wenigen Tagen nach
Paris zur Erſetzung der Rogetſchen Brigade.

Paris, 5. Juni. Der Kammerbeſchluß,
den Zuſammentritt des Staatsgerichtshofes
in die Ferne zu rücken, findet im Publikum
Zuſtimmung. Was Mercier gethan, kann
erſt vollgiltig beurtheilt werden, nachdem klar
geworden iſt, was in den Bureaux des Ge-
neralſtabs geſponnen worden iſt, um den
damaligen Kriegsminiſter, welcher nur wider-
willig die Unterſuchung gegen Dreyfus zuließ,
dafür zu gewinnen. Du Paty de Clams und
Eſterhazys Ausſagen werden, wofern ſie
durch glaubwürdige Dokumente belegt ſind,
darüber Licht verbreiten. Dem Parlamente
wird die Gelegenheit geboten werden, eine
ſcharfe Kontrolle zu üben. Zola giebt be-
kannt, daß alle Jnterviews ſeit ſeinem Ver-
ſailler Prozeſſe Erfindungen waren.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich geſtern
Vormittag von Prökelwitz nach dem Stunde
entfernt liegenden Dorfe Altſtadt, um dem
dortigen Gottesdienſte beizuwohnen. Mittags
um 12 Uhr fuhr der Kaiſer mit ſeiner Um-
gebung und den Grafen Dohna-Schlobitten,
DohnaWaldburg und Dohna-Mallmitz, einer
Einladung des Grafen Dohna-Canten ent-
ſprechend, in zwei prächtigen Donahſchen
Schimmel-Vierergeſpannen nach Canten, um
dort die Mittagsmahlzeit einzunehmen und
kehrte Abends erſt wieder nach Prökelwitz
zurück. Während des dortigen Aufenthaltes
des Monarchen iſt ein regelmäßiger Poſt-
kurierdienſt zwiſchen Berlin und Prökelwitz
eingerichtet worden. Da während der Ab-
weſenheit des Kaiſers von Berlin faſt der
ganze Meinungsaustauſch und ſchriftliche
Verkehr des Monarchen mit ſeinen Kabinetten
2c. auf drahtlichem Wege geſchieht, ſo iſt auch
in Prökelwitz, wie in den früheren Jahren,
wieder eine eigene Telegraphenſtation ein-
gerichtet, der zwei tüchtige Beamte zugetheilt
wurden.

Jn bedeutſamer Weiſe hat ſich der
Kaiſer gelegentlich ſeines Beſuches in
Cadinen zur Wohnungsfrage geäußert.
Jn einem Geſpräch mit der Frau des Land-
raths Etzdorf erkannte er, ſo berichtet der
„Berl. Lok.-Anzeig.“, an, daß vornehmlich
die Arbeiterſchaft luftige und geräumige
Wohnungen haben müßte, wollte ſie ihrem
zuweilen recht ſchweren Berufe nicht vor der
Zeit unterliegen. Jm beſonderen auf ſein
neues Beſitzthum Cadinen übergehend, meinte
der Kaiſer, daß dort noch Manches anders
werden müſſe und zwar hauptſächlich in
Bezug auf die Arbeiterwohnungen. „Ja,
verehrte Frau Landrath,“ fuhr der Kaiſer
ungefähr fort „die Frage der Arbeiter-
wohnungen ſcheint hier im Oſten noch wenig
gewürdigt worden zu ſein. Sehen Sie ſich
den ſchönen Viehſtall in Cadinen an: dieſer
iſt den Arbeiterwohnungen gegenüber der
reine Palaſt. Jch habe ſchon mit Jhrem
Gemahl darüber geſprochen, daß für die
Arbeiter beſſere Wohnungen geſchafft werden
müſſen; denn es geht doch nicht, daß
ſchließlich die Schweineſtälle beſſer ſind, als
die Arbeiterwohnungen.“

Kiel, 5. Juni. Der neuerbaute Kreuzer
„Hanſa“ iſt während einer Probefahrt bei
dicker Luft im großen Belt auf Grund ge-
rathen. Die Panzerſchiffe „Odin“ und
„Aegir“ ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Cokales.
Merſeburg, den 6. Juni.

Zur Garniſon- Angelegenheit. Die
Nachrichten des „Kreisblatts“ über die Garni-
ſon- Angelegenheit haben ſich bis auf die eine,
ſ. Z. unter allem Vorbehalt wiedergegebene,
daß das 12. HuſarenRegiment nach Mühl-
hauſen verlegt werden ſolle, durchweg als
zutreffend erwieſen, und wenn auch die
Stimmen, daß ſich gewiſſe Einflüſſe an der
maßgebenden Stelle geltend machen und die
Huſaren ſchließlich hier bleiben würden, in-
zwiſchen verſtummt ſind, ſo können wir nach
Verlauf der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung
lediglich beſtätigen, daß Merſeburg auf Erſatz
durch einen andern Truppentheil vorläufig
nicht zu rechnen hat. Für die Bewohner-
ſchaft Merſeburgs bedeutet der Verluſt der
Garniſon ſchwere Einbuße im Erwerbsleben,
nur vereinzelt hört man eine gegentheilige
Anſicht äußern.

Sommertheater. Die Vorſtellungen
werden in Anbetracht der hohen Temperatur
neuerdings im Garten des „Tivoli“ veran-
ſtaltet, wo man unter ſchattigen Bäumen ſitzt.
Geſtern Abend kam man unwillkürlich auf den
Gedanken, ob in Merſeburg, wenn erſt ein-
mal die Huſaren ihren Abſchied genommen
haben, ausreichend für Muſik geſorgt ſein
wird? Ob eine einzige Kapelle im Stande
ſein wird, das Muſikbedürfniß zubefriedigen, er-
ſcheint uns recht zweifelhaft, und wir halten es
nicht für verfrüht, ſchon jetzt eine entſprechende
Anregung zu geben. Was nun die geſtrige
Aufführung des Luſtſpiels „Herr und Fräulein
Doktor“ anbelangt, ſo können wir wiederum
über ein außerordentlich gutes Spiel des En-
ſembles berichten, ja wir möchten ſogar einen
Schritt weiter gehen und behaupten, daß dies
Spiel dem Autor ſehr zu Statten gekommen
iſt, um dem Stück zu der beifälligen Auf-
nahme beim Publikum zu verhelfen. Man
hat wieder einmal recht herzhaft gelacht, und
das mit Recht. Uebermorgen, Donnerſtag,
geht Hauptmanns „Fuhrmann Henſchel“
über die Bretter. Wir haben bekanntlich die
Aufführung dieſes Dramas ſchon vor

einigen Monaten hier erlebt und dürfen ge-
ſpannt ſein, wie ſich die über-
morgen ſtattfindende Aufführung geſtalten
wird. Alle Theaterfreunde glauben wir auf
dieſe Vorſtellung noch beſonders hinweiſen
zu ſollen. Wie aus dem Inſeratentheil
der vorliegenden Nummer erſichtlich, werden
künftig Theaterzettel an den Anſchlag-
ſäulen nicht mehr angeſchlagen.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 5. Juni, Abends 6 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte der

Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Witte, folgende Mit-
theilungen des Magiſtrats zur Kenntniß der Ver
ſammlung: 1. Vom Kriegsminiſterium iſt ein
Schreiben eingegangen, daß in Folge der Eingabe
unſerer ſtädtiſchen Behörden an Se. Maj. den
Kaiſer um Hierherverlegung eines anderen Truppen
theils, Allerhöchſtdieſelben Sich über die Vorſtellung
haben Vortrag halten laſſen und zu entſcheiden ge
ruht haben, daß die nachgeſuchte Hierherverlegung
zur Zeit nicht in Ausſicht geſtellt werden könne,
für eine ſpäter ſich bietende Gelegenheit aber im
Auge behalten werden ſolle. 2. Magiſtrat hat die
Finalabſchlüſſe der verſchiedenen ſtädtiſchen Kaſſen
und Fonds pro 1. April 1898/99 zur Kenntnißnahme
mitgetheilt. Danach hat z. B. die Kämmereikaſſe
eine Einnahme von 654415,02 M., eine Ausgabe
von 610277,60 M., mithin Beſtand 44137,42 M.
3. Das Verzeichniß über die Vertheilung der
Schul und Univerſitäts-Stipendien iſt eingegangen
und ſoll bei den Mitgliedern circuliren. 4. Seitens
des Herrn Regierungs- Präſidenten iſt die Wieder
wahl der Herren Stadträthe Berger und Zehender
auf eine ſechsjährige Wahlperiode beſtätigt worden.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten
und dieſelbe wie folgt erledigt:

1. a. Beſtand der Waſſerwerkskaſſe,
b. Aenderung der Waſſerwersordnung,
c. Pauſchquantum für Waſſerverbrauch.

Verichterſtattei Herr Stadtv. Günther. Jn
Folge des günſtigen Finalabſchluſſes der Waſſer
werkskaſſe mit einem Beſtande von 2911,34 M. hat
die Waſſerwerks- Deputation vorgeſchlagen, von dem
vorhandenen Beſtande 2700 M. zur Abzahlung auf
die Schuld bei der Kämmereikaſſe zu verwenden.
Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt und
erſucht die Verſammlung um ihre Genehmigung
hierzu, welche ecuf Empfehlung des Berichterſtatters
ertheilt wird. Weiter hat Magiſtrat auf Vorſchlag
der Waſſerwerß Deputation beſchloſſen, vom 1. April
d. J. ab den Mindeſtſatz für Waſſerverbrauch aus
dem ſtädtiſcher Waſſerwerk von bisher 12 M. jähr
lich auf 2 M feſtzuſetzen und dementſprechend s 9
der Waſſerwirksordnung zu ändern und erſucht die
Verſammlunz um Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe,
welche Berichterſtatter empfiehlt. Bei der Beſprechung
erklärt ſich Herr Stadtv. Frauenheim zwar mit
der Herabſezung des Mindeſtſatzes für jetzt einver-
ſtanden, hät es aber für gerechtfertigt, daß bei
fernerem günſtigen Fortſchreiten der Waſſerwerks-
kaſſe die Koſten des Waſſerverbrauchs lediglich nach
Angabe des Waſſermeſſers bemeſſen werden. Die
Magiſtratsvorlage Ib wird hierauf von der Ver
ſammlung angenommen.

2. a Staatsbeitragfür die Fortbildungs
ſchule Zeichenunterricht in der Fort-
bildungsſchule. Berichterſtatter Herr Stadtv.
Hetzer. Zu den Unterhaltungskoſten der Hand
werker- Fortbildungsſchule auf die Etatsjahre von
1899--1903 iſt ein Staatsbeitrag von 2000 Mark
jährlich beantragt und in den Etat eingeſtellt worden
Seitens des Herrn Miniſters für Handel und Ge
werbe ſind jedoch nur 1680 M. pro Jahr bewilligt
worden. Da eine nochmalige Berichterſtattung keine
Ausſicht auf Erfolg hat, hat Magiſtrat beſchloſſen
unter Abänderung des Etats ſich bei der niedrigeren
Bemeſſung des Staatsbeitrags zu beruhägen und
erſucht die Verſammlung, ſeinem Beſchluſſe beizu
treten, was auf Befürwortung des Berichterſtatters
geſchieht. Der Leiter der Handwerker-Fortbildungs
ſchule, Herr Rektor Thal, beabfichtigt und has dem
gemäß beantragt, den Zeichenunterricht an genannter
Schule zu reorganiſiren, derart, daß auf die Bedürf-
niſſe der einzelnen Gewerbe mehr Rückſicht genommen
wird als bisher. Die Ausführung dieſer an und
für ſich höchſt wünſchenswerthen Reorganiſation
würde ſich aber mit Rückſicht auf die damit ver
bundenen hohen Koſten für die hieſigen Verhältniſſe
nur ermöglichen laſſen, wenn der Herr Miniſter,
wie dies bereits auch in einem andern Falle ge
ſchehen iſt, eine namhafte Staatsbeihülfe dazu ge
währen würde. Auf ein desfallſiges Geſuch des
Magiſtrats hat der Herr Miniſter den Herrn Direktor
Schmidt von der Kunſt- und Gewerbeſchule zu Erfurt
beauftragt, die hieſige Handwerker- Fortbildungsſchule
zu beſichtigen und ihm Vorſchläge zu unterbreiten.
Dieſe Beſichtigung iſt erfolgt und erachtet Herr
Direktor Schuſidt zur Durchführung der Reorgani
ſation a, beſſere Unterrichtsräume und geeignete
Zeichentiſche, d, eine techniſche Weiterbildung der
Zeichenlehrer und e, geeignete Lehrmittsl. für noth
wendig. Bezüglich der beſſeren Unterrichtsräume
würden die beiden Zimmer im Rathhauſe, welche
bisher von der aufgelöſten Tiſchler-Fachſchule benutzt
worden ſind, ſehr wohl ſich eignen, im. Uebrigen
würde für Herrichtung dieſer Räume, Ausrüſtung
derſelben mit Zeichentiſchen und Anſchaffung von
geeigneten Lehrmitteln ein Koſtenaufwand von
2090 M. entſtehen. Der Hert RegierungsPräſident
iſt nun vom. Herrn Miniſter erſucht worden, mit der
Stadt in Unterhandlung darüber einzutreten, zu
welchen Opfern dieſelbe ſich für den genannten
Zweck bereit erkläre. Magiſtrat hat hierzu be
ſchloſſen, ſich dem Herrn Miniſter gegenüber zu ver
pflichten, die beiden Räume im Rathhauſe zur Ver
fügung zu ſtellen und dieſelben herrichten und mit
Gasglühlicht verſehen zu laſſen, dagegen die übrigen
Koſten im Betrage von 1730 M. rur für den Ja
zu übernehmen. wenn der Herr Mitiſter ſie zuritg
erſtattet oder wenigſtens eine Beihülſe von 1500 M.
bewilligt. Berichterſtatter empfiehlt, die Magiſtrats
vorlage unverändert anzunehmen, den auch ſeiten
der Verſammlung entſprochen wird.

3. Bau im Altersheim. Berichterſtatter Der
Herr Vorſitzende in Vertretung. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß die Wohnung des Hausnanns in
„Altersheim“ feucht und ungeſund iſt. Nach Anſich
des Herrn Stadtbaumeiſters kann dieſem Uebelſtand
dadurch abgeholfen werden, daß die Mahern fre
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ich verſehen werden. Die Koſten dafür ſind
150 M. veranſchlagt worden. Magiſtrat hatPffen, dieſe Arbeiten ansführen zu laſſen und

doſten auf Titel VIII des Etats des Altersheims
ihernehmen und beantragt Genehmigung der
ammlung, welche ohne Debatte erfolgt.

Geſtattung zweier Göpelwerke.
chterſtatter Herr Stadtv. Beyer. Magiſtrat
im März d. J. an die Herren Fuhrwerksbeſitzer
emann und Oekonom Pohle hierſelbſt eineſügung erlaſſen, wonach die denſelben gehörigen

elwerke vor den Scheunen an der Weißenfelſer
aße zu beſeitigen wären. Die genannten Beſitzer
en hierauf an die PolizeiVerwaltung das Ge
gerichtet, ihnen mit Rückſicht darauf, daß ſie

ch Beſeitigung der Göpelwerke ſchwer geſchädigt
den ſowie, daß dieſelben Niemand hinderlich

den Weiterbetrieb der Göpelwerke zu ge
ten. Magiſtrat hat auf Vorſchlag der Baudepu-
on beſchloſſen, dem Geſuche unter Vorbehalt des
rzeitigen Widerrufs und Zahlung einer jähr
en Anerkennungsgebühr von je 5 M. jährlich

jedem Beſitzer ſtattzugeben, und wird zu dieſemſiuſſe auf Befürwortung des Berichterſtatters

Genehmigung der Verſammlung ertheilt.
z. Remuneration für Herrn Chriſt.
f dem „Altersheim“ iſt ein neuer Blitzableiter 12. Benutzung des
gebracht worden, für deſſen Reviſion Herr Chriſt Berichterſtatter Herr Stadtv.
e Gebühr von jährlich 3 M. fordert, zuzüglich 30. September d. Js.
Pauſchquantums, das der Genannte für Revi-der ſtädtiſchen Blitzableiter bisher erhält. Es
d dem Antrag gemäß beſchloſſen.
6. Legung eines Gasrohrs. Die Buch-
ckereibeſitzer Mühlich und Kornacker benöthigen
ihr Etabliſſement auf der Unteraltenburg eines
en Gasrohrſtranges, da das Rohr in ſeiner
igen Weite nicht ausreicht, um die benöthigte
zantität Gas zuzuführen. Die Neu-Anlage er
dert 1004 M. Koſten, welche bewilhgt werden.

beizutreten, was auf
erſtatters geſchieht.

erſtatter Herr Stadtv.
Pflaſterungs-Plane für

ſind, ſollen nach

werden

Schloßgartens. (7700 M. 2.
Bahnhofsſtraße bis zur

zu genannter Brücke

burger Damm (1200 M..
ſüdlichen Seite der Poſtſtraße

(5400 M..

ad 2

Erwägung an den

kadron des Thüring.

gartens zu Ende. Auf

laſſen. Dieſem Beſchluſſe tritt das Stadtver-
dneten-Kollegium bei.

Fenſteranlage. Herr Meyer, Oelgrube 3,
t an einem Seitengebäude Fenſter anbringen
ſen und ſucht dafür nachträglich die Genehmigung

gekauftes und dem Fiskus

ch, welche ertheilt wird. feſt.9. Entlaſtung der Rechnung des Einquartirungs Stadtv. Günther, Heber, Heyne
uſes für 1897/98 Berichterſtatter Herr Stadtv. vorgeſchlagen.
beling und Entlaſtung der Reihnung der und gelten ſomit die genannten Herren als gewählt Signal hierzu abzuwarten
sanſtaltskaſſe Berichterſtatter Herr Stadt

resdner. Auf Antrag der Berichterſtatter wird Pr beide Rechnungen, bei denen die gezegenen Er- rovinz und Umgegend. richtig funktionirt habe, d z
nerungen ſämmtlich ihre Erledigung gefunden Naumburg, 31. Mai. Der Privatge Verſtändigung mit Benneckenſtein unmöglich
et ſeitens der Verſammlung die Entlaſtung lehrte Dr. Weber- Leipzig hat den einen der geweſen ſei. Bei einem

therlt. 2 Feilt Be Saalecksthürme auf zehn Jahre gepachtet, Nachmittag auftretenden Gewitter wurde die10. Gren zanerkennung. Berichterſtatter
w Stadtv. Heber. Bezüglich der ſtattgefundenen

und erſucht die Verſammlung, ſeinem Einverſtändniß
Befürwortung des

11. Pflaſterungen im Jahre 1899.
Hündorf.

deſſen

20000 M. veranſchlagt und bereits bewilligt worden
dem Beſchluſſe des

folgende Pflaſterungen in dieſem Jahre ausgeführt
1. Der Straßendamm in der Oberaltenburg

von der Königsbrücke bis zum nördlichen Ende des
Das Trottoir

neuen Schulbrücke, des
gleichen der Dammſtraße und der Schulſtraße bis

(5700 M.
vor den neuen Hirſchfeld'ſchen Hänſern

4. Das Trottoir auf der

1899,

mit Bäumen zugleich in Ausſicht genommen iſt
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, die

Ausführung dieſer Pflaſterungen zu
Berichterſtatter beantragte, die

—-4 genannten Pflaſterungen zu genehmigen,
dagegen die Vorlage bezüglich ad 1 zur nochmaligen

Magiſtrat zurück zu verweiſen.
Nach längerer Debatte wird demgemäß beſchloſſen.

Springgartens.
Graul.

geht der
Magiſtrats mit dem Kommando der hieſigen 3 Es

bezüglich des vor der Klauſe gelegenen
Antrag des

Kommandos hat Magiſtrat den Vertrag bis zum
30. September 1900 unter den bisherigen Beding
ungen verlängert, wozu Magiſtrat die Genehmigung
der Verſammlung nachſucht, welche auf Empfehlung
des Berichterſtatters ertheilt wird.

13. Anſtellung eines Prozeſſes.

betr. Rückerſtattung der Koſten für von der Stadt
gemeinde zum Bahnbau Merſeburg-Lauchſtädt an

überlaſſenes Gelände. ſo daß
Es wird Vertagung der Angelegenheit beſchloſſen.

14. Wahlder Kommiſſion fürdas Kinder
Seitens der Wahlkommiſſion ſind die Herren

Widerſpruch hiergegen erfolgt nicht,

um ſich darin häuslich l r derAusbau ſoll in der kurzen

Koſten auf außen erhalten.
Nordhauſen, 4Magiſtrats hauſen Nachmittags 6 Uhr

in der

3. Das Trottoir diesam Alten
Unglück wollte, daß
ſcharfen Kurve

zu ſchaffen, werden vier Fenſter, den

Juni.

Maſchinen abgeſandte Perſonenzug ſtieß
etwa 600 m oberhalb der Station Tiefenbach-
mühle gegen 8 Uhr mit einem von Bennecken-
ſtein kommenden Extrazuge

geſchah, wo die

bereits

Bericht cvorhandenen entſprechend, ausgebrochen, ferner
Bericht- wird eine neue eiſerne Treppe errichtet, auch

Nach dem ſoll der Thurm ſpäter einen Abſchluß nach Bieler

Der von Nord
20 Min. mit zwei mit

worden

zuſammen. Das
gerade an einer

Lokomotiv- bau,

Blitz erſchlagen.
Ehemann blieb unverletzt.

Zörbig, 4.
von

ſeinen eigenen Pferden, die beim Herannahen
eines Eiſenbahnzuges ſcheu geworden waren,

den Hufen getroffen
war, iſt den

letzungen erlegen.

Stumsdorf, 4
barten anhaltiſchen Orte Edderitz, bekannt
durch ſeinen ausgedehnten B zraunkohlenberg

iſt jetzt unter den Grubenarbeitern ein

Nummer 131. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 7. Juni.
Lauchſtädt hat Magiſtrat ſich einverſtanden erklärt y vollendet ſein. Um dem Jnneren mehr Licht z ſammt einer Kuh auf freiem Felde vom

Jhr in der Nähe befindlicher

Juni. Der Landwirth
hier, der auf dem Felde von

und noch geſchleift

dabei erlittenen Ver

Juni. Jn dem benach-

deren Bepflanzung führer ſich gegenſeitig nur erſt auf kurze Streik ausgebrochen. Nachdem die Gruben-
ſt Entfernung ſehen konnten. Obgleich die verwaltung mehrere ſozialdemokratiſche Haupt-

Lokomotivführer ſofort Gegendampf gaben, wühler entlaſſen, traten die übrigen Berg-
genehmigen. konnte doch der kurzen Entfernung halber der arbeiter den Streik ein, unter Forderung

Ausführung der
nur abgeſchwächt werden.
ment ſprang ein
Katowsky von ſeiner

Mit dem
Pachtvertrag des Und eine Verletzung am Unterleibe, ſo daß

in er wie todt liegen blieb, ſich aber glücklicher-
Huſaren- Regiments Spet 3 weiſe bald wieder erholte und dann nach

Sprin( Porrrrocorrſtoi a de Sie Puſſa,genannten Benneckenſtein geſchafft wurde. Die Paſſa
giere und das
Schrecken davon. Zwei

Lokomotive mehr oder
Bericht konnten aber heute zurück

Grenzen im Kliathal. Magiſtrat hat erſtatter Herr Stadtv. Baege. Es handelt ſich gebracht werden.
en t a n r hierbei um einen ſeitens des Magiſtrats gegen den Wagen ein Trittbrett abgeriſſen und eine
d ſie durch die Baudeputatio i F skus E.d ch p n jährlich revidiren Königl. Eiſenbahnfiskus anzuſtrengenden Prozeß Schiene untauglich gemacht.

ſtattfand.

und Frauenheim hauſen kommenden

Ehefrau des

Zuſammenſtoß nicht ganz verhindert, ſondern der
Jm kritiſchen Mo-

Lokomotivführer
Maſchine herab und

erlitt dabei eine heftige Gehirnerſchütterung

Zugperſonal kamen mit dem
Maſchinen wurden

am Schornſtein reſp. am vorderen Theile der
weniger

Außerdem wurde von einem

wurde während der Nacht wieder ausgebeſſert,
eine Betriebsſtörung

Der Unfall ſoll dadurch entſtanden
ſein, daß der Lokomotivführer des von Nord-

Zuges
Tiefenbachmühle abgefahren iſt,

Hüttenarbeiters Friedrich Un-
aus Straßberg bei a. H.

Namens

beſchädigt,
nach Nordhauſen

Erhöhung des
findet eine V zerſammlung in Eöthen ſtatt.

Barby, 5.
Feier fand heute Nachmittag
prächtig geſchmückten, von dem Prior Bernhard
1207 erbauten Kloſterkapelle St. Mariä und
St. JFohannis zu Kloſter Gottesgnaden ſtatt,
die nochmalige,
vollzogene kirhug e Einſegnung d des Herrn
AmtsrathsThereſe, geb. Reisner,
Zurückgezogenheit das Feſt der goldenen Hoch
zeit begingen.
einem eigenhändigen Schreiben dem Paar die
Ehejubiläumsmedaille.

Schichtlohnes. Heute

Eine tief ergreifende
2 Uhr in der

Juni.

durch Oberpfarrer Rumland

und ſeiner Gemahlin
welche heute in ſtiller

v. Dietze

Der Kaiſer überſandte nebſt

Der Schaden

nicht weiter

Station
ohne das

von

jedoch wird be- bis Mk.hauptet, daß der telegraphiſche Apparat nicht 2e. in den
und deshalb eine ſchwarze,

am Sonnabend

85 per

von 75 Pfg.
modernſten
Jedermann
umgehend.

G. Henneberg's Seiden- Fabriken

Wetterbericht des Kreisblattes.
7. Juni.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Foulard-Seide

Halbheiter, mäßig warm, meiſt trocken.

chineſiſche
ſowie

Meter
Deſſins und

japaniſche,

neueſten Farben,weiße und farbige „„Henneberg Seide“
per Meter in den

Deſſins. An
Muster

18.65
Farben und
verzollt ins Haus.

bis Mk.
Geweben,
franco und

(k. u. k. Hofl.), Zürich.enzregelung anläßlich des Bahnbaues Merſeburg

Alpac

Halle (Saale). gr.

G Für die Sommer- Saison O
bringen wir eine auserleſene Auswahl eleganteſter und geſchmackvollſter Muſter in

Waſch-Stoffen,
Cattun., Crépe. Rips. Zephyr. Leinen, Satin. Foulardine und Organdy-Geweben.

Leichte Wollſtoffe für
Grenadines. Etamines.

Unterröcke und Blouſenhemden in reichhaltiger Auswahl.

Aeltsensceſe Dollenweberel,

Sommerkleider in klaren und halbklaren Geweben.

a und Barège vom Einfachſten bis Hocheleganteſten.

Fabrik in Sera,
Dlrich-Strasse 13-15.

Die in meiner Siaiſcam mer befindlichen Schrant-
fächer, welche unter eigenem Verſchluß des betreffenden
Miethers bleiben, empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bantgeſchäftlichen Zweige zur

Verfügung. (1365Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Krediten
und die Annahme von Geld in laufender Rechuung, den
(heckverkehr, den An und Verkauf von Wechſeln und von
Werthpapieren

Salle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

hrrad ist

„Wanderer“.
Verkaufsstelle: Herm. Baar,

Merseburg. (352

Das solideste Fa

tismüus ProspektS-Sohmiedeherau e
e Ejseſ- Moorbacd- I S

S Hochzeits

in unübertroffener Auswahl
Preiſen. Umtauſch

C. F. Ritter,

Geſchenke
zu billigſten

geſtatte t.

Halle a. S

Leipzigerſtraße 90.

Kirchennachrichteu.
Dom. Getauft: Hermann Friedrich,

S. d. Poſtaſſiſtenten Franke. Beerdigt:
der einzige S. des Kaufm. Marr.

Stadt. Getauft: Emma Gertrud, bei
d. Handarb. Tauche; Marie Bertha,

d. Handacb. Hertel; Auguſte Gertrud,
d. Fabrikarb. Albrecht; Friedrich Franz,
d. Fabrikarb. Dippmar gen. Siebert.

Beerdigt: der Maurer Geißler.
Donnerſtag, Nachm. 5 Uhr, Wochen

gottesdienſt in der Gottesackerkirche
Paſtor Werther.

weg

Kirſchen- Verpachtung.
Die zum Rittergut Alt-Scherbitz

Schkeuditz

Kirſchennutzung an der
Leipziger-Chauſſee,

und den die
Bahnübergang verbindenden Privat-
wege (frühere Lindenallee) ſoll

Freitag, den 9. Juni er.,

gehörige diesjährige
Halle

ſowie am Mühl-
Anſtalt mit dem

Altenburg. Getauft: Bernhard
Adolf Heinrich, S. d. Bäckermſtr. Triebel. z s 10Neumarkt. Getauft: Bertha Frieda, Vormittags Uhr, g
T. d. Handarb. Gebhardt. Beerdigt: im Büreau der Provinzial-
die Witwe Hädicke. Jrrenanſtalt öffentlich an den
Meer Stelle ſucht, verlange unſere

„2 9 rAllgem. Vakanzen-Liſte. (4Hirſch Verlag, Mannheim. l im
Jeiigenden
Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofor

Termine

verpachtet werden

zu hinterlegen. (19 7

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Süß- und Sauer-
kirſchen-Nutzung der Gemeinde
Zöſchen ſoll

Montag, den 12. Juni,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gemeindehauſe daſelbſt, öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Zöſchen, den 4. Juni 1899.

Der Gemeindevorſteher.

(1904

Die diesjährige Kirſchennutzung
hieſiger Gemeinde ſoll

Moutag, den 12. Juni,
Rachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt-bietend verkauft werden. Bedingr ingen

im Termine. (1909Niederclobicau, den 5. Juni
Der Gemeindevorſtand.

1899.

Steuer zettel
vorräth ig in der

Kreisblatt-Druckerei.
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Fenülte Auctſor
Be

m Merſeburg
Kaiſer Wilhelms- Halle

im Saale.
Heute Mittwoch, den 7. Juni,

Vormittags 10 Ahr und Nachmittags 2 Ahr
beginnend, ſollen ſämmtliche daſelbſt ausgeſtellten

O Delgemälde O
wegen Schluß der Tournee und um die großen Rücktransportkoſten zu erſparen, an den
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft werden. (1883
Oeffentliche Beſichtigung Sonntag, Montag und

Dienſtag, den 4., 5. und 6. Juni.
Die zwei Prachtgemälde Adolphe CLonza und G. Hohen-

berg kommen präciſe 12 Uhr zum Verkauf.

Kataloge werden auf Wunſch zugeſandt.

al Curi i.

4

W

r

S.
S

999999

Feinste
Referenzen.

diebes- und ſurgſehere

GHeld, Bücher und Docu-
mentenſchränke,

berühmtes Fabrikat von F. Purcel, Magdeburg, halte ſtets auf Lager.
Aufstellung
Kostenlos.

Otto Stewioh,
Karistrasse,

Garantieschein.

Magdeburger Pferdeloose nur Mark, 11 Looſe für i henen Tagen extra, rer
2300 Gewinne (darunter 5 beſpannte Equipagen, 28 edle Pferde, 25 Johrräder i. W. v. 60 000 M.

g r Sie sich, dass meine zum WürzenLlobigkauer Str. 20 ie 9 Fahrräder er Suppen,eine herrſchaftliche Wohnung, G B. Zubehörtheile wenige Tropfen genügen,e besten unddavei
1. Etage, beſt. in 1 einfenſtr. und 3 allerbilligeten Sind einpfiehlt beſtensW
zweifenſtrigen großen Stuben mit Se nete Walther Bergmann,
Manſardenwohnung, Küche und Zu- August Stukenbrok, Eindeck 1900) Gotthardſtr. 8.
behör, Gartenantheil, auch eventl. re Original Fläſchchen werden mit
Pferdeſtall ſogleich zum Preiſe on echtem Maggi billig nachgefüllt.460 M. zu verm. (1310 Fermaniſche W b ſckanarrcae Fiſchhandl Bauerlau nißſ eineHerrſchaftliche Beletage Fiſch zandlung rräthig in der
mit Garten Eiſenbahnſtraße Nr. 1 Friſch auf Eis: Kreisblatt-Druckerei.
iſt zu vermiethen und 1. Juli oder Schellfiſch, Cabeljau, Schollen,1. Oktober zu beziehen. (1063 Zander, Kieler Bücklinge, Wer seine frau lie un

Paul Querfurth. Sprotten, Flundern, geräuch. vorwärts kommen will. lese Dr. Bock's
Schellfiſch, ff. Spick-Aale, Lachs Buch Kleine Familie. 30 Pf. Brietm.Zwei Logis heringe, Aal und Hering in éins. J Klötzsch. VerlagLeipzig(1760
Gelee, Bismarckheringe, Brat-zu vermiethen, à 5 Räume mit Sardinen, Citroncn 6Zubehör, 1. October zu beziehen:; zu Ettronen, 1 Ackerwalze

Einladung zum Jahresfeſt
des unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſtehenden

Evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins des Kreiſes Merſeburg,
welches, ſo Gott will,

Sonntag, den Ill. Juniin Lützen gefeiert werden ſoll.
Nachmittags 3 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche. Feſtprediger-

Herr Paſtor Simſa aus Halle a. S.
Nachmittags 41 Uhr: a gfeier im „Rothen Löwen“, bei günſtigem

Wetter im Garten. Der Eintritt iſt für jedermann frei, und werden
die evangeliſchen Familien Lützens und der Umgegend auch zu der
Nachfeier herzlichſt eingeladen. Anſprachen werden halten Herr
Diakonus Held: Begrüßungsanſprache; Herr RegierungsPräſident
a. D. von Dieſt über ſeine Reiſeerlebniſſe in Paläſtina; Herr Graf
Hohenthal-Dölkau und Herr Paſtor Simſa über die religiös-
ſittlichen Nothſtände in der Großſtadt. (1921

Graf d'Haußonville,
Vorſitzender des Kreisvereins Merſeburg.

2000 Arvbeiter. (1013

(DRESDEN,
Vertreter baar, Merseburg.

Sommertheater Tivol.
Donnerſtag, den Z. Juni,

Novität!
Juhßrmann Henſchel.
Schauſpiel von Gerhart Hauptmann.

Freitag:
Die Huſſiten vor Naumburg.
Dem pp. Publikum zur gefl.

Orientirung, daß keine Theaterzettel
mehr an den Anſchlagſäulen an-
gebracht werden.

Die Direction
Etabl. 6ASINo.

Freitag, den 9. Juni,
erſtes groſzes

Sommer-
Abonnements-boncert

ausgeführt von der W
Capelle des Kgl. Magdeb. FüſilUeberall käuflieh. Regts. Nr. 36 unter Leitung des Kgl.

Alleiniger Fabrikant: Muſikdirektors Herrn O. Wiegert.
Frust Sieglin, Düsseldorſ. 3 Abonnements-Billets zu allen

9 5 Concerten, à 1,25 M., ſind noch bis
S Montag, den 5. Juni, im Caſino

T 7 zu haben.Rittergut Paſſendorf Billets im Vorverkauf à 30 n
b. Halle a. S. ſucht behufs Er- bei den Herren K Kaufmann Schultz

z lernung der Wirthſchaft Ritterſtraße, K. Hennicke, Cigarr erin i M handlung, Bahnhofſtraße; Kacham nun
ein junges Mädchen Löbus, Markt, u. Kaufmann Wolf,

1920

Sirenen
gibt blendend weisse

Wäsche.
Vnübertreffliches

Wasch- und
Bleichmittel.

Allein echt mit Namen
Dr. Thompson

u. Schutzmarke SCHWAMN.

Vorsicht
vor Nachahmungen!

2 di 2 010 w. 84Ssum baldigen Antritt. 4918 Roßmarkt. An der Abendkaſſe

40 Pf. (1870Programm an der Kaſſe.
Ergebenſt A. Urlass.

Gaſthaus Leuna.
Mittwoch, den 7. Juni,

Sehlachtefest, Nachmittag
friſche Wurſt und Bratwurſt.
ff. Zwiebel- und Sardellenleberwurſt.

1914) H. Köhler. m752 W
Javol verleiht dem Haare vollkom-mene Schönheit, macht es sammel- Armen-Atte ſt
weich, herrlich üppig und vollauf-

e r Formul are,liche Farbe der Haare bis ins
hohe Alter, beugt der Ergrauung auszuſtellen vom Amkvorſteher be
vor und Remmt diese. Preis per 2 o ühr hFlasono C hufs Prozeßführung im Armenrecht,

Zu haben in allen feinen Parfüme- ſ vorräthig in der

rien, Drogerien auch in vielen Kreisblatt-Drickerei.
Apotheken. In Merseburg beierfragen (1924 3913) R Gr ßeim Hochwaſſer aufgefangen (1923 Paul Berger., Drogerie. (307große Ritterſtraße 17. W. Krähmer. l Wwe. Bamberg, Schtkopau 47. A. H. Mischur. Coiffeur. De

n Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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